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Politiſches und
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e 39. Halle, Sonntag den 15. Februar 1857.Hierzu eine Deilage.

Telegraphiſche Depeſche. veibehalten werden ſoll, obliegt, im Wege der Geſetzgebung baldigſt
Trieſt, Freitag, d. 13. Febr. Die Ueberlandspoſtgiſt vorzubereiten

hier eingetroffen und bringt Nachrichten aus Hongkoin g Die Finanzkommiſſion fuhr fort in der Berathung des Geſetzes
Hom 23. Januar. Danach ſchienen die Chineſen zur Offen über die Häuſerſteuer, und wurden die 3, 4, 5,6, betref
ſive übergehen zu wollen. Der eng iſche Poſtdampfer „Thi fend die Klaſſiftkation der Gebäude und die Beſteuerung der ſtädti
ſtel“ war von vielen chineſiſchen Dſchonken angegriffen und ſchen Gebäude unverändert angenommen. Auch F. 7 wurde nur mit
waren mehrere Leute der Beinannung getödtet worden. Die der Einſchaltung „Wirthſchaftsbeamte und F. 8 mit der Ermäßi
Beſchießung von Cantvn, die bereits umfangreiche Verwü gung angenommen daß noch eine unterſte Stufe zu dem niedrigſten
ſtungen angerichtet hatte, dauerte fort. Steuerſate von 5 Sgr. für die Häuſerbeſteuerung auf dem platten

e t Lande eingeſchoben würde bei d. 9 würde bei der Beſtimmung „daß
S S für jede Provinz ein beſonderer Einſchätzun 3- Tarif. aufzuſtellenDeutſchland. der Zuſatz beſchloſſen „nach Anhörung der robingial Landtage

Berlin, d. 13. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht: 10 wurde unverändert und 11 mit der Aenderung angenommen,
Dem General der Jnfanterie z. D. von Moellendorff, bisher daß die Veranlagung nicht unter Zuziehung beſonderer Ausführungs-
Commandeur der Garde- Jafanterie, das Groß Comthur Kreuz des Kommiſſarien ſondern „unter Mitwirkung der kreisſtändiſchen Kom
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern, und dem General Ma miſſionen vorzunehmen ſei. Bei H. 13 wurde beſchloſſen daß über
jor z. O. von Pfuhl, zuletzt Commandeur des 5. Huſaren Regi die Reklamationen nicht die Regierung, ſondern „Bezirkskommiſſto
ments (Blücherſche Huſaren), den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe nen zu entſcheiden hätten. Zu ſehr weitläuftigen Debatten gab
mit Eichenlgub zu verleihen; ſowie den Freiherrn Bernhard ſ. 17 Veranlaſſung welcher wie die folgenden 18, 19, 20 das
Friedrich Aſche Wolff von der Aſſeburg in den Grafenſtand Prinzip des Geſetzes enthalten. Die Majorität glaubte ſich mit den
zu erheben. in denſelben aufgeſtellten Grundſätzen nicht einverſtanden erklären zuSitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Februar. Nach Ver können, und ſo wurde der Paragra mit 12 gegen 9 Stimmen abſeſung des Protokolls wird ein von en Abg. r eingegangener ars die gelehnt ſ Beras vb geg
Drainage in der Rheinprovinz betre fend, der Agrar Commiſſion überwieſen welche S. ezu dieſem Behufe da keine Rheinländer zu derſelben gehören um 7 Mitglieder er Jn dem diesjährigen Etat für Berg Hütten und Salinenver
Zöht werden ſoll. Auf der Tages ordnung ſteht zuerſt der Bericht der Budget Com waltung iſt unter den einmaligen außerordentlichen Ausgaben für die
miſſion über den Etat der Peſt Telegraphen c. Verwaltung und für die Porzel Anlage einer Eiſenbahn von der Saline zu Artern nach den

an Manufacktur. S r t SDas Wort erhält zuerſt der Abg. v. Gerlach, der den Standpunktsder rechten Braunkohlengruben bei Vo igtſtedt die Summe von 66,000
Seite des Hauſes in der Budgetfrage darlegt. Thlin. ausgeworfen. Die Saline zu Artern bedarf zur Herſtellung

Es erwidert der Miniſter Präſident ungefähr dahin. Meine Herren ihres gegenwärtigen Fabrikationsquantums von 13,000 Laſt Salz
Wenn ich die Rede des Herrn Vorredners richtig verfolgt und aufgefaßt habe, ſo ent jährlich über 309,000 Tonnen Braunkohlen als Brennmaterial.

alt ſie mehr eine Aufforderung an das hohe Haus als an die Staatsregierung ich reDe mich daher a Eingehens auf dieſelbe enthalten können wenn mich nicht Durch den Bau einer er nach re
eine Bemerkung des Herrn Redners zu einer kurzen Erwiderung aufforderte. Die ten an Fuhrlöhnen für den Transport des Brennmateria jährlich
Regierung hat nie daran gezweifelt daß der Landesvertretung die volle Freiheit zu gegen 13,000 Thlr. geſpart werden, wodurch die Koſten der Bahn

ſtehe neue n a n e et un e n e mit 66,000 Thlr. ſich in kurzer Zeit bezahlt machen würden.
i ihrer Verpflichtung wohl bewu je Steuerkraft des Landes ſo viel als mög 2 8 ze d erene en her die Landesvertretung die Steuerlaſt auf das mindeſte Die Erbohrung eines Steinſalzlagers auf dem Johannis
Maß beſchränkt wiſſen will ſo kann ich Sie wrſichern, daß auch die Regierung nur felde bei Erfurt hat die Gelegenheit geboten, auch dort den Stein
höchſt ungern daran geht, die Erhebung neuer Steuern anzuordnen und daß, wenn ſie ſalzBergbau in das Leben zu rufen. Zum erſten Beginn deſſelben

n V et en ehe e e r ſind im diesjährigen Etat für Berg Hütten und Salinen Verwal
möglich daß die Regierung ſich in Einzelnheiten geirrt hat. muß Sie abe i 2ten varwertes Sie micht a Sie die nene Airige genau geprüft haben. tung die Koſten für Abteufung eines Salzſchachts mit 50,000 Thlr.

Nachdem noch der Abg. Oſterrath (Fraction Reichenſperger) und der Abg. in Anſchlag gebracht worden.
53

Graf Schwerin (Linke) ihren Standpunkt und der ihrer Freunde entwickelt, geht Durch eine im „Staatsanz.“ enthaltene Bekanntmachung der
das Haus zur SpecialDiscuſſion über den Etat der Poſtverwaltung über. J 4 7 i aIn der Speckal Debatte erregt nur die Poſition über ein für die Anlegung von Miniſter des Jnnern und der el Deren b J Zebwre igeerdner
Telegraphen gefordertes Extraordinarium eine etwas lebhafte Debatte an der ſich die durch die Bekanntmachung vom 30. ecember v. J. ang
Abgg. Diergardt Wagener (Neuſtettin), Freiherr v. Schleinitz, Neichen Verbot der Ausfuhr von Pferden über die äußere Zollgrenze
fperger, Wentzel, Graf Schwerin, Kühne, v. Hennig und der Han gergeſtalt wieder aufgehoben, daß es mit dem 16. d. Mts. außer
dels miniſter betheiligen. Die Poſitionen werden überall angenommen. Bei t rBerathung des Etats des Miniſteriums für Handel, Gewerbe c. erregt wiederum Wirkſamkeit tritt. 3
ine längere Debatte die Poſition für die Potsdamer Jmme diatbauten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen königl. Erlaß vom 18.
Ein Antrag des Abg. Frhr. v. Patow von den verlangten 30)000 Thlr. nur 20,000 Januar, welcher folgende Modifikationen des Organiſationsreglements
Thlr. zu bewilligen, wird ſchließlich verworfen und die Poſition angenvmmen, nachdem f das Perſonal der Marine verordnet:
ſich der Handelsminiſter, die Abgg. v. Gerlach und Wagener (Reuſtettin) für d dachte Regl t di Et. theilung des Matroſen unde n e Den Senn en du e Leere eſtes San gert a en er. dieſe Beſtimmungen her Kraft ren und
r atlart baben en SGluß er Sibung bildet die Serathung des Geſeßes dagegen für jede Marine Station eine Matroſen Diviſion, zu welcher ſämmtliche

über die Bergwerksverleihung d e e Schigoungene Diviſte Hifſoſungen, und eineDer von dem Obertribunals- Präſidenten Dr. Götze erſtattete S n d Se verſenat
Bericht der Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes über drei von Guts ehören, beſtehen ſoll 2) daß die im H. 88 Pass b. und c. und H. 90 deſſelben
beſitzern herrührende Petitionen wegen der den ländlichen Polizeiver- Reglements enthaltenen Beſtimmungen außer Kraft treten wobei gehe dert
waltern aufgegebenen Uebernahme der Polizeianwaltſchaft empfiehlt digt r e Beſehung der vorhandenen Stellen beider Armen haf

i i iti i S überzählige Sergeanten des Seebataillons für den Fall geführt werden können da„unter Ueberweiſung der drei Petitionen an die k. Staatsregierung, I elignete Individuen für jene ſonſt nicht in Hntelchender Anzahl finden und
dieſe zugleich zu erſüchen, der weiteren Ausführung der Circularver Fieſe zur Marine Stabswacht unter Anlegung deren Uniform abkommandirt wer

fügung des Miniſters des Jnnern vom 15. September 1856 welche den dürfen. e dinach der Ueberzeugung der Kommiſſion der geſetzlichen Grundlage Bezäglich der Neuenburger Angelegenheit haben ſich, wie die
entbehrt) Anſtand zu geben und die anderweiten Beſtimmungen dar „N. Preuß Ztg. mittheilt, die betreffenden Regierungen nun dahin
über, ob und event. inwieweit den ländlichen Polizeiverwaltern die geeinigt, daß zu ihrer Erledigung Konferenzen, und zwar 4
Pflicht zur Uebernahme der Polizeianwaliſchaft, ſofern dieſe überhaupt Paris, gehalten werden ſollen. Preußen wird auf denſelben dur



den Grafen Hatz feld vertreten ſein. Ueber den Zeitpunkt der Er
öffnung iſt noch nichts feſtgeſtellt.

Auf Veranlaſſung der von der Regierung projectirten Gebäude
ſteuer bedienen ſich die hieſigen Hausbefitzer ſchon jetzt bei Vermiethun
gen gedruckter Miethvertrags Formulare in welchen der Miether ſich
zur Erhöhung des Miethzinſes nach Maßgabe der eintretenden Ge
bäude oder Grundſteuer Erhöhung verpflichtet.

Eine franzöſiſche Compagnie hat ſich gebildet, um ſämmtliche
Spiegel Manufacturen in Preußen und dem Zollverein, welche im
Laufe der Zeit in Verfall gerathen ſind, an ſich zu bringen. Dieſelbe
hat bereits die Aachener SpiegelManufactur erworben und zwar un
ter der Bedingung, daß ihr Eigenthum und Betrieb für 49 Jahre
gegen Zahlung eines Jahresbetrages von 150,000 Franks überlaſſen
werde.

Schweiz
Aus der Schweiz, d. 10. Febr. Der „Bund“ giebt in ei

nem längeren Leitartikel einige Berliner Korreſpondenzen aus andern
Blättern wieder, nach denen die Erledigung der Neuenburger Ange
legenheit noch in weitem Felde läge. Der Artikel ſchließt mit der
zuverſichtlichen Verſicherung daß bei einer etwaigen Verſchleppung
Frankreich auf Seiten der Schweiz ſtehen werde. Weiter bringt der
Bund eine ausführliche Widerlegung deſſen, was aus der franzöſi
ſchen Schweiz zu Ungunſten des Dr. Kern verbreitet worden iſt.
Es heißt darin: „Man weiß in Bern an offizieller Stelle ganz be
ſtimmt, daß ſich unſer außerordentlicher Geſandter auch bei ſeiner
zweiten Miſſion der gleich wohlwollenden, gleich freundſchaftlichen Auf
nahme am Hofe der Tullerieen zu erfreuen hat, wie das erſte Mal.
Man weiß ferner, daß der Kaiſer nicht blos über den Geiſt der Be
ſonnenheit und Mäßigung, welchen die große Mehrheit der eidgenöſ
ſiſchen Räthe durch den bekannten Bundesbeſchluß an den Tag legte,
ſondern insbeſondere auch über die Entſchiedenheit und die Wärme,
mit welcher Dr. Kern für die in Paris abgeſchloſſene Uebereinkunft in die
Schranken getreten iſt, mehr als einmal ſeine Freude und ſeine vollſte
Anerkennung ausgeſprochen hat. Wir wiſſen ferner aus zuverläſſi
ger Quelle, daß, als unſer außerördentlicher Geſandter wie ſich
dies nach den bekannten Vorgängen erwarten ließ bei ſeiner Au
dienz das Bedauern ausſprach, daß gewiſſe, nur unter dem Siegel
des Geheimniſſes im engern offiziellen Kreiſe gemachte Mittheilungen
in indirekter Weiſe und zum Theil auch unrichtig in weitern Kreiſen
veröffentlicht worden ſeien, der Kaiſer erwiderte: er wiſſe ſehr wohl,
daß den außerordentlichen Geſandten keinerlei Schuld treffe, ſondern
nur diejenigen die ſich ſolche Jndiskretion erlaubt haben. Zudem
hatte ſich, wie uns verſichert wird, unſer Geſandter vor ſeiner Abreiſe
von Paris ganz genau darüber ſicher geſtellt, in wie weit und bei
welchen Kollegien er von konfidentiellen Mittheilungen Gebrauch ma
chen dürfe und er iſt ſtreng innerhalb der gezogenen Schranken ge
blieben.“ Die „Basl. Ztg.“ faßt die mancherlei widerſprechenden
Angaben über den Stand der Verhandlungen zuſammen und knüpft
daran folgende Bemerkung: „Wie dem auch ſei, die Sache läßt ſich
ſo an, daß ſie zuletzt entweder ganz liegen bleiben oder unerledigt an
die Konferenz gebracht werden dürfte. Es will uns ſcheinen, daß das
für beide Theile unerwünſcht wäre, weil ein magerer Vergleich beſſer
iſt als ein fetter Prozeß.“ Die Erklärung der „Berner Ztg. Lie-
ber kein als ein zweideutiges Arrangement, macht auch die „Basl.
Ztg.“ zu der ihrigen, aber „in unſerem Sinne, wohloerſtanden. Wir
werden nicht jede billige Konzeſſion oder Abfindung an Preußen,
nicht jede Rückkehr zu gemäßigter Handlungsweiſe in Neuenburg,
nicht jede Berückſichtigung wohlbegründeter Wünſche der Royaliſten
ein zweideutiges Arrangement nennen. Es verdient übrigens be
merkt zu werden, daß in der geſammten Schweizer Preſſe kaum ein
halbes Dutzend Organe eine ſo nachgiebige Sprache führt. Der
Pariſer Korreſpondent der „Revue de Genève“ verſichert, man werde
in Berlin nicht die geringſten Zugeſtändniſſe machen, ſondern auf den
Forderungen beharren welche Dr. Kern ſchon auf ſeiner erſten Sen
dung habe kennen lernen. Die Stellung dieſes Diplomaten ſei gänz
lich unhaltbar und er habe nichts im Sinne ſeiner Jnſtruktionen aus
gerichtet.

Frankreich.
Paris, d. 12. Februar. Nach einem offiziellen Berichte aus

Toulon vom 11. d. wird der ruſſiſche Großfürſt Konſtantin in der
zweiten Hälfte des Monats April in genannter Stadt erwartet. Ein
großes SeeFeſt wird bei dieſer Gelegenheit ſtattfinden und die Mit
telmeerFlotte daran Theil nehmen. Man arbeitet mit großem Eifer
an dem SchraubenDampfſchiffe. „Fontenay“ und an der Schrauben
Fregatte „Foudre“, welche bei der Anweſenheit des Großfürſten vom
Stapel gelaſſen werden ſollen. Die Marine“, ſo ſchließt dieſer of
fizielle Bericht, „bemüht ſich, dem Großfürſten einen Empfang zu be
reiten, der des Mannes würdig iſt, deſſen ungewöhnliches Verdienſt
und erhabenen Charakter ganz Europa anerkennt. Als geſtern
die Kaiſerin durch den Tuilerien Garten ging, um von der reſervir
ten Terraſſe nach dem reſervirten Gartentheile zurückzukehren, trat
plötzlich ein junger Mann aus der Menge hervor und warf ſich vor
ihr auf die Knie. Sofort verhaftet, wurde er als wahnſinnig erkannt
und zur Verfügung des PolizeiPräfekten geſtellt.

WParis, d. 13. Febr. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“
meldet: „Da die Miſſion des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers,
Grafen Morny, in St. Petersburg verlängert werden ſoll, ſo über
nimmt der Vicepräſident Schneider die Funktionen des Präſidenten
in der nächſten Seſſion. Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß die in
direkten Steuern im verfloſſenen Janüar 4,380,000 Francs mehr als
in demſelben Monatades Jahres 1856 betragen haben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 12. Febr. (Tel. Dep.) In der ſo eben beendigten

Sitzung des Unterhauſes geſteht Lord Palmerſton die Zeichnung
der franzöſiſche öſterreichiſchen Konvention freiwillig zu, bemerkt aber,
daß dieſe nie ins Leben getreten ſei, nachdem Oeſterreich den Krieg
vermieden hätte. Disraeli behauptet wiederholt die Exiſtenz des
Traktates. Robert Peel entſchuldigt ſich wegen ſeiner über die
ruſſiſche Reiſe gehaltenen Vorträge.

Vermiſchtes.
Friedrich des Großen letzter Anzug, eine ebenſo er

innerungsreiche als verehrungswürdige Reliquie des großen Königs,
iſt zu kaufen Ein Buchhändler in Leipzig, welcher durch Erbgang
in den Beſitz deſſelben gelangt, beabſichtigt ihn zu veräußern und
wendet ſich mit ſeinem Angebot zunächſt nach Preußen, um unſerem
Vaterlande den Beſitz der ehrwürdigen Reliquie nicht zu entziehen.
Der Anzug beſteht aus folgenden Kleidungsſtücken, welche der „alte
Fritz zuletzt vor ſeinem Tode getragen in Hut, Perrücke, Uniform,
gelblicher Uniformsweſte (in deren ledergefütterten Taſchen noch Reſte
des beliebten Schnupftabacks des Königs), Beinkteidern, Stiefeln,
einem Hemde von Batiſt mit Manſchetten von Points d'Alangon und
am Bruſtſchlitz mit einem F. R. und einer Königskrone gezeichnet,
ferner einem Bruſttuch (Umerjacke, von weißem Atlas), einem Nacht
camiſol von hellbraunem Atlas, braunledernen Fingerhandſchuhen,
einer Kantuſche (Civilrock nach franzöſiſchem Schnitt vom ſchwerſten
Purpurſammet mit eingenähter Weſte von paille Silber Moiree, in
welcher die ledergefütterten Taſchen nicht fehlen). Die Aechtheit der
Kleidungsſtücke iſt durch ein gerichtlich beglaubigtes Atteſt des Käm
merers Friedrichs II., Schoening, beſtätigt. Nähere Auskunft iſt in
der Grelliusſchen Buchhandlung in Berlin (Kurſtraße 51) zu erhalten.

Deſſau, d. 10. Februar. In der Frenzel ſchen Erb
ſchaftsan gelegenheit ſchreibt die „Anh. Ztg. Durch auswär
tige Blätter geht die Notiz von einer nach einem gewiſſen Frenzel
aus Deſſau ausſtehenden Erbſchaft von 31 Millionen Gulden mit
dem Beifügen, daß die competente Behörde zur Anmeldung der Rechts
anſprüche darauf von Seiten der etwaigen Verwandten des Erblaſſer
einen peremtoriſchen Termin bis Ende Februar d. J. ausgeſetzt habe.
Dieſer Frenzel ſoll aber nicht aus DHeſſau, ſondern aus Nixdorf in
Böhmen gebürtig ſein, wo noch jetzt Verwandte deſſelben leben, die
ihre Anſprüche auf dieſe große Erbſchaft mit allem Nachdruck gehöri
gen Ortes geltend zu machen feſt entſchloſſen ſein ſollen. In Folge
deſſen hat ſich nun ein Herr Franz Er. Paul in Nixdorf in Böhmen
an das K. K. öſterreichiſche General-Conſulat in Amſterdam gewendet
und folgende Zuſchrift erhalten, die wir zu Nutzen und Frommen de

rer, welche für holländiſche Erbſchaften (es giebt bekanntlich noch eine
Matthiä'ſche) ſchwärmen, hier ſolgen laſſen wollen.

Auf Jhr werthes Schreiben vom 28. Jan. d. J. benachrichtige ich Sie daß in
Folge der durch Alle deutſchen Zeitungen die Runde machenden Nachricht von einer
Frenzel'ſchen Erbſchaft bereits unzählige Anfragen und Anmeldungen bei Handelshäu
ſern Conſuln und Advocaten hier eingelängt ſind, daß aber Niemand hier von einer
ſolchen Verlaſſenſchaft etwas weis oder auch nur die mindeſte Ahnung oder Spur
von einer ſo bedeutenden Sache hätte, und es wird ſich denn auch mit dieſer ver
meintlichen Erbſchaft nicht anders verhälten, als wie mit vielen andern die nur er
funden ſvaren um leichtgläubigen Menſchen die ſich für erbberechtigt hielten, Geld
abzuſchwindeln. Ich kenne verſchiedene Beiſpiele, wo gewiſſenloſe Schwindler und
Betrüger Leute in Deutſchland langſamer Hand um Hab und Gut gebracht haben
unter der Vorſpiegelung einer reichen Erbſchaft Warnen Sie daher vor Allem ge
fälligſt Jeden kein Geld für dieſe verdächtige Frenzel'ſche Sache auszugeben und
war am allerbeſten dffentlich in der Jeitung, Und ſuchen zugleich den Urſprung der

Nachricht zu finden wozu die Zeitungs Redactionen im Jntereſſe der Menſchheit
wohl gern die Hand bieten werden. In die Holländiſche Zeitung in Haag iſt die
Nachricht erſt am 18. Jannar l. J. aus deutſchen Blättern gekommen. Damit nun
aber nichts verſäumt und eventuellen Rechtsanſprüchen die Begründung offen erhalten
werde habe ich den ſehr reſpectablen Advocaten Dr. J. Pinner hier der von ver
ſchiedenen Seiten mit Unterſuchung reſp. Nachforſchungen über dieſe Angelegenheit be
auftragt iſt, auch Jhren Brief übergeben und dieſe Nachforſchungen geſchehen alſo
quch im Intereſſe Jhrer Frenzel, und werden in keinem Falle zu großen Koſten lei
ten falls an der Sache wie ich beſtimmt glaube nichts iſt. Jedenfalls iſt die Ter
minbeſtimmung der Anmeldung bis Ende Februar in der Anzeige das plumpſte Kenn
zeichen von Schwindel und Betrug, denn bei einer Verlaſſenſchaft vom Jahre 1781
her kann nach hieſigen Geſetzen von einem ſolchen Termin gar nicht die Rede ſein.
Ueber Weiteres in dieſer Sache können Sie ſich der Einfachheit wegen, mit Herrn Dr.
J. Pinner direct benehmen, und inzwiſchen zeichne ich mit Hochachtung der Kaiſerl.
Königl. General Conſul Krieger

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 6. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. Folgendes
Die durch Verſetzung des Bau Jnſpektors Herr zur Erledigung gekommene

Königl. Kreisbanmeiſterſtelle zu Weißenfels iſt dem bisherigen Baumeiſter de Rége
aus Hamm verliehen worden. Dem forſtverſorgungsberechtigten Oberjäger Johann
Friedrich Gottlieb Krügel iſt die Forſtaufſeherſtelle zu Liebenwerda in der gleich
namigen Oberförſterei vom I. Januar o. ab definitiv verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schlettau mit Paſſendorf, in der Dibees Lauch
ſtedt, iſt der bisherige Hülfsprediger in Wittenberg, Heinrich Leonhardt Heubner,
berufen und beſtätigt worden. Den Lehrern Dr. Friedrich Wilhelm Schmidt ünd
r. Carl Friedrich Göhe am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu
Magdeburg iſt der Oberlehrer Titel verliehen worden. t

Köſen, d. 12. Febr. Der heute um 3 Uhr Nachmittags
hier eingetroffene Eiſenbahnzug aus Berlin in welchem ſich die Prin
zeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Stepha nie von Hohen
zollern Sigmaringen befanden iſt in der Nähe des Bahnhoſfsgebäu
des aus den Schienen gerathen Mehrere nicht beſetzte Wagen ſind
erheblich beſchädigt, von den Reiſenden iſt aber niemand verletzt wor
den. Die höchſten Herrſchaften haben mittelſt eines von Erfurt
requirirten Hülfszuges Abends 6 Uhr ihre Reiſe nach Weimar fort

geſetzt. (St. A.
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Das Geſchäft war an heutiger Börſe nicht von Bed
Potedam Magdeburger behaupteten ihren geſtrigen Stand

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Das der verehelichten Schloſſermeiſter De

gelow, Erneſtine Sophie geb. Söffner,
verwittwet geweſene Sonntag und der Re
gine Chriſtigne Wittwe Sonntag geb.
Fritzſche gehörige, unter No. 17 Vol. C pag.
399 des Haushypothekenbuchs von Zeitz ein
getragene daſelbſt am alten Markte gelegene
und unter Nr. 14 fataſtrirtr Wohnhaus nebſt
Zubehör, abgeſchätzt auf 7090 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerm Büreau III. einzuſehenden Taxe, ſoll

am 15. Juni 1857 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen haben ihren Anſpruch bei dem Subha
ſtationsgericht anzumelden.

Zeitz, den 8. November 1855.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nathskeller- Verpachtung.

Der hieſige Rathskeller, worin Reſtaura
tion betrieben wird und welcher die nöthigen
Wohn und Gaſtzimmer enthalt, und von ei
nigen Geſellſchaften zu Bällen, Concerten und
Redouten benutzt wird, ſoll vom I. Novem
ber d. J. ab anderweit auf ſechs Jahre an
den Meiſtbiekenden verpachtet werden. Wir
haben dazu einen Licitationstermin auf
den 27. Februar d. J. Vormittags 9 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer angeſetzt und laden
zu demſelben qualiſteirte Pachtluſtige mit dem
Bemerken ein, daß Jeder, welcher als Bieter
auftreten will, eine Caution von 50 depo

Breslau SchweidnitzFreiburger 141 à 139 gem. Oberſchl. t. A. 148 à 149

eutung und ſtellten ſich einige Courſe etwas matter nur

zu machenden Bedingungen auch ſchon vorhe
auf portofreie Anfragen und gegen Bezahlung
der Copialien abſchriftlich ertheilt werden.

Querfurt, den 7. Februar 1857.
Der Magiſtrat.

Verkauf einer Ziegelei bei
Nadegaſt.

DHie dem Oekonom Mandel zu Rade
gaſt gehörige, bei Radegaſt belegene Ziegelei,
beſtehend aus einem Wohnhauſe, einem Brenn
ofen, einer Trockenſcheuer und ohngefähr 6
Mg. Acker, ſoll aus freier Hand verkauft wer
den. Es iſt dazu ein Verkaufstermin auf

den 26. Februar d. Js.
Nachmittags 2 Uhr in dem Bachmannſchen
Gaſthofe zu Radegaſt angeſetzt worden. Die
Bedingungen werden im Termine vorgelegt

Eöthen, den 3. Februar 1857.
Der Rechts Anwalt

M. Vierthaler II.

Marktberichte. t
Magdeburg den 13 Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 56 Gerſte 40 45Ro Hafer 235 24ggen 2Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 vCt. Trall. 34
Nordhauſen, den 12. Februar.

Weizen 2 7 bis 2 24Roggen e 20 2Gerſte I 22Hafer 26Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 13. Februar.
Weizen loco 5083 90pfd. fein. gelb.

77 bez.

9 178

FMai Juni B.

Hafer 21—25 pr. Frühj. 50pfd. 22 Br.Erbſen n e e rRüböl loco 16 bez. 17 Br.
i e n W r169 Br. ärz April 162 r. 16 GApril Mal 189 bez. u. G., b r Se Heer

15- bez. 15 Bri, 15 G.Leindl loco 147 Br. Lief pr. April Mai u. Mal
Juni 15 Br.S Br. 18, G.Spiritus loco ohne Faß 269 bez. Febr. u. Febr.März 26 bez. u. Bri, n 9 an rn
26 bez. Br. u. G. April Mai 26bez. u. G., 267. Br. Mai Juni 272 27 bez. u.
Br. 26 G., Juni Juli 279 bez., Br. u. G.

Weizen ſtilles Geſchäft. Roggen loco wie Termine bei
geringem Umſatz und matter Stimmung ziemlich unverän
dert. Rüböl in matter Haltung. Spiritus zu nachgeben
den Preiſen gehandelt gek. 10,000 Ort.

Breslau d. 13. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bet 80 pCt. Tralles 10*, G. Weizen weißer
63 93 gelber 68—86 e Roggen 46 51
Gerſte 38--44 Hafer 24 28

Stettin, d. 13. Febr. Weizen 60 72, Frühjahr 75,
Roggen Ale-42 bez. Frühj. 43 bez. u. G. Spiritus
13 Nai/Jnni 13 Frühjahr 13 Rübdl 16Febr. März 16 Apritk Mat 16 Sept. Oct. I4 bez.

Hamburg d. 13. Febr. Weizen loco gute Frage,
pr. Frühj. ab auswärts auf letzte Forderung gehalten.
Roggen loco ſtille, pr. Frühj. ab auswärts flau. Oel
loco 32 pr. Frühj. 327 pr. Herbſt 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
aut 13. Februar Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 14. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. Februar am alten Pegel 25 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll

21 G.
Februar 1677.

169 ben

Eisſtand.

Auction. anMittwoch den I. 9. M. u. folg
Tage Nachmitt I Uhr verſteigere ich an der
Promenade Nr. 19 (am Schauſpielhauſe) den
Nachlaſſe der Wittwe Kroebel, als:
1 Stutzuhr, 2 ſtarke goldene Taſchenuhren
1 dergl. lange Kette, dergl. Ringe, ſilberne
Vorlege, Eß und Kaffeelöffel, K. Rubinglas
mit ſilbernem Deckel, Porzellain, Glaswerk,
Kupfer, Meſſing, eine Partie ſehr gute Fe
derbetten, dergl. Tiſch, Bett u. Leibwäſche,
Sekretair's, Sopha's, Kommoden, Pulte,
Polſter und Rohrſtühle, Spiegel, Bettſtellen
verſchiedene Tiſche, Schränke, Gefäße, ſehr
gute männliche u. weibliche Garderobe Haus
geräthe u. dergl. m.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxgtor.

Mehrere Schock Kirſchbäume ſtehen zu ver
kaufen in Lettin Nr. 30.

burg
guth

Arbeit ſich eignend,
tend verkaufen.

niren muß, und daß die im Termine bekannt

Große Pferde- Auction.
Sonnabend den 21. d. Mts.

früh 11 Uhr werde ich im Gaſthofe
So „zur Sonne hier in der Suden S
im Auftrage der Herren Hirſch, Sommer-

Herzberg eirca 50 Stück Perscheron-
Pferde, darunter 12 Stück Hengſte, zur Zucht und

in öffentlicher Auction meiſtbie-

S

Magdeburg, den 12. Februar 1857.
Der Auctionator

Pahle.



zu de Färberei, Waſch und Appretir- Anſtalt en
Heinrich hanguth in Dessa n. Zander u. Dorſch

Firma Wriedrich BRobitzsch jun. Nachfolger empfing wieder I Riſftert.
werden alle Sorten ſeidener, halbſeidener, wollener und baumwollener Stoffe aufs Schönſtegefärbt, Shawls, Tücher jeder Gattung, Mouſſelin und Kattun Kleider c. c. aufs Klarſte Gr. Jtal. Maronen,

beſte geſunde Frucht, erhielt wieder 1gewaſchen und wieder ters ſowie l ſache Krepp Kleider weiße Blonden, Hand
ſchuh, Strümpfe ec. im klarſten Lichtweiß aufge ärbt, und in der mit der Färberei verbundenen Poſtchen i 8lus Alftert.

Eine in noch gutem Zuſtande beſindlicheDruckerei
wollene, baumwollene und leinene Zeuge in den neuſten Muſtern bedruckt.

Scheune, 136 Fuß lang, 32 Fuß tief, die Um
faſſungsmauern (Bleichwerk) 15 Fuß hoch, ſtehtDie Anſtalt bedient r Waſch. u Ztich ih di

Aufträge von Halle und Umgegend beſorgt die Häſch n. Stickereihandinng nernvon O. Waunsechu, FSrüderſtraße Ur. 6. d en Schein Skecten

Föhren, Roth u.
mouthsKiefern, Ah
Ulmen-, Weißdorn- u.
Honig-,
Rech, Schwaden,

orn-, Erlen-,

mergetreide, ſowie alle Sorten land
Maschinmemn
ſen empfiehlt zu ſoliden

Weißtannen-, Lärchen, Schwarz
Hain h.

Akazien-Samen.
Fiorin u. Thaugras, Wieſen Fuchsſchwanz,

ſchungen der paſſendſten Futtergräſer zur Beſamung trockener,
Eſparſette, Pimpinelle, Spörgel, Klee, Leinſaat, we

u. forſtwirthſchaftlicher Sämereien, zwe
à 10 27 und eine Auswahl von ächten Cochinchina Hühnern

Preiſen den Herren CoOnsumenten u.
Schaftiſche Samennancdllung von K. V. Los in Rewrlim,

Raſen u. Ackerſtraußgras,

Friſcher Na rn Serumnenn (pinus SyIvestris),
Korſiſche, See, Krummholz, Berg Zirbel u. Wey

Rothbuchen, Birken, Eſchen,
Knaul-, engl. ital., franz. Raygras, Thimothee, Schwingel, Schmielen, Trespen u. Rispengräſer, Gerbe, Windhalm

Reih, Perl Goldhafer u. Kammgras Mi
naſſer u. ſauerer Wieſen Bleich- u. Raſenplätzen. Rieſenhanf,

iſe Wicklinſe, Rüben,ckmäßig eingerichtete Gretreicdle Reinigungs-

Eichen-, Linden-, NRüſtern,

Mais, Lupinen u. diverſe Sorten Som

und anderen ausländiſchen Hühnerraſ
Wiederverkänſern die Ia u forstwiürth-

Stallſchreiber Str. 23 a.

Berliner Strohhut-Wäßſche.
Strohhüte zum Waſchen,derniſiren werden angenommen und beſtens be

mee es er,ſorgt von

Färben und Mo

Leipzigerſtraſte.
Elegante Masken Anzüge und feine Oomino's

für Herren und Damen empfiehlt I. MHeanecdlehge,
Halle, Schulberg Nr. 2.

Wiehe Wurſt elen
rafen heute wieder ein halte dieselben empfohlen. G. G o äShnnüät.

i romage die BIStilton Kdammer Käse
zer- gad, Kränter-, Warmesan-
barger Käse bestens empfehlend.

de Weunfoehateller,
in früscher Waare nebst Schwei-

un ch echten ma
G. Gold midt.

Mr. gr. sbei
Austern

G. Goldene
Bandagen für Brüche, Maſtdarm und Muttervorfall bei Nr. Lange-

Wiener Putzsteine
a Stück 1

Hieselben sind das billigste und zweckmässigste Mittel, um allen Hletallen in kür-
die schönste Politur Zu geben.

Zu haben bei O. Harimg Neunhäuser Nr. 5.
Glanz undZester Zeit den prachtvollsten

Bekanntmachung.
v Mit höherer Genehmigung

wird die Braunkohle auf der
Grube „Gottesbelohnung bei Gisdorf“
pom 15. d. M. ab zu dem Preiſe von

9 Pro Tonne
verkauft.

Teutſchenthal, den 10. Februar 1857.
Die Grubenverwaltung.

Ein Mädchen geſetzten Alters und aus an
ſtändiger Familie ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung zur Hülfe einer Haus
frau, Pflege einer älteren Dame c., und wer
den gefällige Offerten poste restante Halle
unter der Chiffre B. G. 18. entgegengenommen.

Einen Burſchen wünſcht in die Lehre zu
nehmen üertitmpel., Barbier,

Schülershof Nr. 21.

Ein ſchwarzes, fehlerfreies Zugpferd iſt zu
verkaufen

Halle. alter Markt Nr. 7.

Feiner biegſamer Gummi- Lack in Fl.
à 3 Dieſer Lack trocknet in wenig Mi
nuten, ſteht gegen Näſſe und eignet ſich für
alles Schuhwerk und Galloſchen, um ſolche
ſpiegelblank zu lackiren. Zu haben bei
O. Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

Aecht baierſchen Malz
zucker

in glaſtrten Platten und Bonbons welche als
ein vorzüglich bekanntes Mittel gegen den Hu
ſten, ſind ſo eben friſch angekommen bei

Carl Schmidt
Ober Steinſtraße Nr. 26.

Es ſind gute auserleſene mehlreiche Speiſe
kartoffeln, der Wispel 14 die zweite Sorte

der Wispel, zu verkaufen Geiſtſtraße
Nr. 3.

Es ſind gute Alsleber Kohlrüben, à Schock
1 im Ganzen und einzeln zu verkaufen
bei Feideck, Marienbibliothek.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle
in der Pſeſerschen Buchhangd-
Iuumg) iſt zu haben

Holz Tabellen.
Hülfs Tabellen zur Berechnung des runden
und viereckigen Holzes, ſowie der Borke eines
Baumſtammes und der Körper, welche die
Form eines Kegels, eines abgekürzten Kegels,
eines abgekürzten geraden Cylinders, eines
Prisma's, und einer Pyramide haben nach
dem kubiſchen Jnhalte derſelben. Nebſt einer
Tabelle über das Gewicht der verſchiedenen
Holzarten und einigen Regeln über die Deci
mal und Buchſtabenrechnung. Für Mühlen
beſitzer, Holzhändler, Forſtbeamte, Zimmer
meiſter Tiſchler u. ſ. w. Herausgegeben von
Rud. Boßmann. Zweite Auflage

8. Preis: 10
Eichnes Buſch ſteht zum Verkauf bei

Wilke in Döla u.
Stadt -Cheater in Halle.

Sonntag den 15. Febr. zum zweiten Male
Der Tower von London
Schauſpiel in 4 Akten von Bahn.

Rebſt einem Vorſpiel:Die Henker von Weſtminſter.

Montag den 16. Februar bei gänzlich aufge
hobenem Abonnement a

Zum Benefiz für Herrn Wrede:
Die Stumme von Portici,

große Oper in 5 Akten von Auber.
Julius Wunderlich.

Weintraube.
Dienstag den 17. Februar

XXI. Abonnements-Concert.
Zur Aufführung kommt

Der Blumenkorb, Großes Potpourri
von Faährbach. SAnfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector
Am Montag früh iſt ein Notizbuch, von

Perlen geſtickt verloren worden gegen Be
lohnung in der großen Steinſtraße Nr. 614 ab
zugeben.

TodesAnzeige.
Am 13. Abends 11 Uhr ſtarb nach ſchwe

ren Leiden meine liebe Frau, geborne Hagak.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten

widmet dieſe traurige Anzeige mit der Bitte
Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Herrmann kleine Klausſtraße Nr. 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

um ſtille Theilnahme W. Kitſcher.
Halle den 14. Februar 1857.



meldet

Veilage zu Nr. 39 der Halliſchen Zeitung im Schiwetſchte ſchen Perlage).

Halle,
Kußland und Polen.

Petersburg d. 5. Febr. Vom Kaukaſus wird gemeldet, daß
bei den Operationen dieſes Winters vorzugsweiſe die große Tſchet
ſchna in Betracht gekommen ſei. Zwei Kolonnen welche im DOecem
ber theils vor der Feſtung Grosnaja, theils auf der Ebene Kumik
zuſammengezogen und als Vorhut der Hauptmacht auf dem rechten
Ufer des Argun gegen die Feſtung Berdikel vorgeſchoben wurden,
vereinigten ſich unter Befehl des Generals Ewdokimow und rückten
gegen den Wald Majurtup-Oreſchnik, der bisher das Haupthinder-
niß zur Unterwerfung der großen Tſchetſchna geweſen iſt. Es gelang
denſelben über den waldbewachſenen Rücken von Katſchkalik und über
den Fluß Mitſchik zu ſetzen und vor dem ehemaligen Aul Gurdali
Lager zu beiden Seiten des genannten Fluſſes zu beziehen und am
19. Oechr. das Aushauen des Waldes Majurtup zu beginnen. Die
Gebirgsbewohner überraſcht, vermochten ſich nicht zu ſammeln um
dies zu verhindern. Am 31. Decbr. war die Arbeit vollendet und
am 1. Jan. wurden die ruſſiſchen Truppen ia die Winterquartiere
entlaſſen, nachdem ſie bei dieſer Gelegenheit, wie der ruſſiſche Bericht

8 Todte, 14 Verwundete und 9 Conduirte eingebüßt; ein
Verluſt, der im Vergleich mit dem erzielten Ergebniß als unbedeu-
tend bezeichnet wird.

So

Shizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs WBezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 35.)
73) Das Vier und die Brauereien.

Zur Geſchichte des Hopfens.
Unter den Stoffen, aus welchen das Getreidebier bereitet wird,

hat der Hopfen eine beſondere Wichtigkeit, denn er iſt es allein oder
vorzugsweiſe, welcher unſer heutiges Malzbier von allen andern äl
kern und neuern gegohrenen geiſtigen Getränken unterſcheidet.

Dieſen Einfluß verdankt der Hopfen den Beſtandtheilen, welche
der gütige Schöpfer in die Pflanze niedergelegt hat. Die Be
ſtandtheile ſind Hopfenöl, Hopfenbitter, Gerbſtoff und Gummi. Jn
100 Pfund Hopfen, ſowohl in den Schuppen als in dem Hopfen
mehle findet die wiſſenſchaftliche Scheidekunſt 3 Loth Hopfenöl,
7 Pfund 22 Loth Hopfenbitter, 2 Pfund 5 Loth Gerbſtoff und 7
Pfund 3 Loth Gummi. Alle genannten Beſtandtheile, zuſammen
über 17 Prozent, löſen ſich in Waſſer leicht auf und gehen in das
Bier über. Sie geben dem Getränk ſein eigenthümliches Arom, ſie
unterſtützen die Klärung deſſelben und die Entfernung jener Pflan
zeneiweißſtoffe, welche, wenn ſie nicht in Flocken zu Boden ſinken
und vom Biere getrennt werden, dieſem ſo leicht verderblich werden.
Weder die Wiſſenſchaft noch die Praxis hat bis dieſe Stunde ein
Mittel ausfindig zu machen gewußt, wodurch der Hopfen erſetzt
werden könnte, vielmehr iſt es eine weltkundige Thatſache daß alle
Verfälſchungen, deren ſich die Gewinnſucht ſchuldig gemacht hat,
daß die Anwendung von Quaſſia, Aloe, Bitterklee, Enzian u. ſ. w.
nur Zeichen und Handlungen jener Gewiſſenloſigkeit ſind, welche ſo
gar nicht erſchrickt, dem Volksgetränke in dem wilden Rosmarin gif
rig wirkende und betäubende Stoffe beizumiſchen.

Um der vortrefflichen Wirkung willen, die uns der Hopfen im
Biere zeigt, haben gelehrte Männer nachgeforſcht, ob und wann die
älteſten Urkunden des Hopfens zuerſt gedenken zu welcher Zeit das
mit Hopfen gewürzte und haltbarer gemachte Bier erfunden und in
die Flaſchen Faß und Keller Oekonomie der menſchlichen Nah
rungsmittel aufgenommen worden ſei.

Für uns iſt es hier nicht nöthig, den langen dunkeln Weg der
Forſchung durch die Archive der alteſten Vergangenheit noch einmal
zurückzulegen um in ähnlicher Weiſe, wie bei der Seife und den
Beleuchtungsmitteln den Beweis zu liefern daß unſere älteſten Vor
fahren auf einer höhern Stufe der Civiliſation ſtanden als diejenige
iſt, welche ihnen ihre frommen Nachkommen angewieſen haben

Für uns hat jene Frage ein geſchichtliches Jntereſſe, ob der be
rauſchende Gerſtentrank, an dem die alten Germanen des römiſchen
Geſchichtsſchreibers Tacitus und der erſten chriſtlichen Jahrhunderte ſich
erfreuten weiter nichts geweſen ſei, als eine aus gegohrener Gerſte
Irzeugte weinſäuerliche Flüſſigkeit, die man ſpäter durch einen Abſud
bon Eichenrinde gewürzt und geklärt habe. Um dieſe Frage zu be
leuchten, wird es nöthig ſein, dem Hopfen und Hopfenbau einige
Rückſicht zu widmen.

Jene wenig begründete Vermuthung ſelbſt eines Linne, daß der
Hopfen mit der Volkerwanderung aus Aſien nach Europa gekommen
ſei können wir unbeachtet laſſen, da es bekannt iſt, daß die Pflanze
durch ganz Europa auch in den Theilen wild wächſt, wo niemals
der Hopfenbau gepflegt worden iſt.Unter den Urkunden, die der Zufall aus dem Sturm der Jahr
tauſende gerettet hat, wird das deutſche Wort Hoppe für das
hochdeutſche Hopfen zuerſt in einem kleinen Woörterbuche (Nyerup
Symbolae ad Uiterat. teuton.) genannt, welches dem zehnten Jahr-
hundert anzugehören ſcheint. In dieſem ſehr merkwürdigen Denkmal
germaniſcher Sprache wird das Wort „Limalus““ durch das deutſche

oppe erklärt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der erſte Her
ausgeber unrichtig geleſen und das rathſelhafte Wort Timalus irr

intag den 15. Februar 1857.

von Verdun 843 aufrichtete,

thümlich für das lakeinifche Wort Humulus geſetzt hat. Daſſelbe
Büchlein nennt auch Malt d. h. Malz und unterſcheidet Feld
ren d. h. wilden Hopfen von dem in Gärten ordentlich ange

bauten. eVerſetzt ſchon dieſe Quelle den Hopfen in eine ſo frühe Periode
und bringt ſie ihn ſogar mit dem Malz in Verbindung, ſo überzeu
gen uns einige andere hiſtoriſche Bruchſtücke aus noch älterer Zeit,
daß ſchon damals der Hopfen Gegenſtand der Feld Und Garten
kultur geweſen iſt und daß er ebendeshalb eine Beſtimmung für den
großen und allgemeinen Konſum haben mußte. Der fränkiſche König
Pipin, Vater Karls des Großen machte in ſeinem Todesjahre 768
dem Kloſter St. Denis mit Hopfengärten oder Hopfenplan
tagen (kumnluriae) königliche Geſchenke. Es gab alſo ſchon da
mals einen ausgedehnten künſtlichen Hopfenbau, der keinen Zweck
gehabt hätte, wenn er nicht zur Bereitung des Bieres, wodurch die
Abtei des Heiligen Dionyſius ſich ehemals auszeichnete, verbraucht
worden wäre. Der König eignete der Abtei einen Theil ſeiner
Hopfengärten zu, damit die frommen Herren ſich Bier brauen und
recht tapfer zu ihrem Dienſte ſtärken könnten. Es darf uns nicht
auffallen, daß in der Nähe ſogar von Paris Hopfenplantagen gefun
den werden, denn in Frankreich war vor alten Zeiten das Bier vom
Rheine bis nach Paris Nationalgetränk.

Adalard, ein Anverwandter Karls des Großen, deſſen hoffnungs
vollſten Sohn Pipin, König von Jtalien, er in Staatsſachen unter
wies ſtarb als Abt von Corvey; von ihm haben wir eine Urkunde
aus dem Jahre 822, in welcher er die Müller ſeines Stifts von der
Hopfenarbeit für frei erklärte

Dieſe Nachricht macht uns für eine Gegend, in welcher wir auch
ſpäter und bis heute Hopfen antreffen, mit einem ſo umfangreichen
Hopfenbau bekannt, daß die Leute des ganzen Stifts zur Hopfen
arbeit aufgeboten werden mußten. Dieſe Arbeit konnte mit Nichten
darin beſtehen, daß nur Hopfenkeime zu Salat für die Kloſterheili
gen in ähnlicher Weiſe wie die heutigen Spargelſproſſen zu ſtechen
waren, ſondern ſie beſtand in der Pflege der Plantagen und in dem
Umſtändlichen und langwierigen Einerndten der Hopfendolden für
nichts anderes als zur Bierfabrikation.

Jn den Urkunden, welche König Ludwig der Deutſche, der näm
liche, welcher mit ſeinen Brüdern den bekannten Theilungsvertrag

dem Stifte Freyſing ausgeſtellt hat,
wird mehrmals der baieriſchen Hopfgärten gedacht und dadurch das
bis ins Jahr 850 hinaufreichende und noch höhere Alter der baieri
ſchen Hopfenkultur bewieſen.

Dieſe Thatſachen reichen hin, theils jene Meinung zu wider
legen daß zur Zeit Karls des Großen der Hopfen unbekannt ge
weſen ſei und deshalb zum Biere nicht angewendet ſein könne, ledig
lich darum, weil dieſe Kultur keine Stelle in den Kapitularien des
Kaiſers gefunden habe; theils darzuthun, daß ſchon damals der
Hopfen in großem Umfange gebaut wurde und daß ſeine Beſtim
mung keine andere als zum großen nationalen Konſum d. h. zur
Bierfabrikation ſein konnte.

Die nächſten Jahrhunderte beſtätigen dies. Mit den zahlreicher
werdenden Urkunden treten Zinsbücher auf, welche über die Hopfen
lieferungen an Kirchen und Klöſter berichten.

Die heilige Hildegard, welche 1079 als Aebtiſſin auf dem Rup
pertsberge am Rhein ſtarb, ſpricht in ihrem für damalige Zeiten be
rühmten Verſuche über die „Phyſica““ auch von den Eigenſchaften
des Hopfens als von allbekannten Thatſachen ſie lobt die Kraft die
ſer Pflanze „Fäulniß im Getränke zu verhüten“, und deutet da
durch an, daß ihr und ihren Zeitgenoſſen die biererhaltende Kraft
des Hopfens ebenſo gut bekannt war, wie heute und wie wahrſchein
lich längſt vor ihr. Sie weiß aber noch mehr vom Hopfen zu ſa
gen; ſie legt ihm zur Laſt, daß er den Körper austrockne und die
Melancholie vermehre, vermuthlich um in ihren Sinne und nach dem
Maße ihrer Raturerkenntniß die Wirkung fortgeſetzter Biervöllerei
zu erklären deren ſich die Sinnlichkeit und die Schwelgerei unter
den heiligen Jnſaſſen der Abteien und Stifte ſchuldig machten. Schon
damals waren Verfälſchungen im Gange; denn die Nonne Hildegard
erzählt, daß die Brauer dem Biere Eſchenblätter ſtatt des Hopfens
zuſetzten, in der Abſicht, die widerliche Süßigkeit des Malzabſuds
durch den Bitter und Gerbſtoff der Blätter zu mildern.

Um dieſelbe Zeit, wo die heilige Hildegard ſchrieb, tritt der
opfen auch in andern deutſchen Revieren auf. Er war dort ohne

Zweifel ebenſo wie in Baiern, im Elſaß und Hannoverſchen ſchon
vorhanden nur wird ſeiner erſt erwähnt, nachdem die Kirchenherr
ſchaſt ſich dort befeſtigt und Veranlaſſung gefunden hatte Urkunden
aufzuſetzen und aufzubewahren. So war es im Magdeburgiſchen und
Boöhmiſchen, deren Hopfenbau 1070 erwähnt wird. Das ſind aber
zwei Reviere, die ſich das ganze Mittelalter hindurch bis auf den
heutigen Tag durch ihren Hopfenbau auszeichneten, wenngleich das,
was ſich um Gardelegen herum und in den Marken davon erhalten
hat, nur noch als der letzte Reſt einer alten und blühenden geweſe

nen Induſtrie erſcheint.
Man iſt geneigt, die Erfindung des deutſchen Hopfenbieres in

das 11. Jahrhundert zu ſetzen und der Geiſtlichkeit ein Verdienſt
um die Ausbreitung und Ausbildung der Bierbrauerei beizumeſſen.
Eines wie das Andere mit wenig Grund. Schon die viel ältern,
wenngleich ſpärlichen Nachrichten über den großen Umfang der Hopfen



kultur machen es ſehr unwahrſcheinlich, daß das Hopfenbier ſo ſpät
erfunden worden ſei. Und was die Verdienſte der deutſchen Kleriſei
vetrifft, ſo iſt es ſehr natürlich, daß die Pfleger geiſtiger Getränke
nd die ſtärkſten Bierkonſumenten auch wohl an die Verbeſſerung
ihres Lieblingstrankes gedacht haben werden. Und ſollte es wirklich
der Fall ſein, daß den geiſtlichen Herren gar kein Verdienſt um das
Hopfenbier zukäme, ſo bleibt ihnen doch die Erfindung ungeſchmä

lert, daß ſie das Leutebier, eiten Herrviere (das ſie Paternus nannten, weil die Herren Patres, die geiſt
lichen Väter, davon tranken), den Kofent ausfindig gemacht ha
ven, den ſie ihren Leuten in den Konventſtuben reichten und deshalb
Konvent nannten. Einige andere Erwägungen ſtellen indeſſen den
geiſtlichen Herren in der Bierangelegenheit ein etwas anderes Zeug

niß aus.t Sobald die ehemaligen Diener der Kirche in einer Gegend ſich
ſitzlich und wohnlich niedergelaſſen hatten, ſobald ſie zu Beſitz von
Land und Leuten, Rechten und Privilegien, zu Macht und Anſehn
gelangt waren, ließen ſie es eine ihrer erſten Sorgen ſein, über ihr
weltliches Eigenthum Buch und Rechnung zu führen. Als tüchtige
Weltherren und kluge land wirthſchaftliche Jnduſtrie und Handels
ſpekulanten, mochte ihre Geſchäftsſpekulation Landbeſitz, Waaren oder
Seelen vetreffen, legten ſie Archive an, damit ſie ihre Rechte zu dem,
was ſie beſaßen oder zu beſitzen vorgaben, nach den Formen der Ge
richtsgebräuche beweiſen könnten. Die geiſtlichen Jnſtitute waren faſt
die einzigen Anſtalten, in welchen die Urkunden zu Diplomatarien

geſammelt. und aufbewahrt wurden. aBei den weltlichen Weltherren und IJnſtituten war dies nicht ſo
oder nur in ungenügender Weiſe der Fall. Jn den Stürmen der
Zeit ging da oft heute unter, was geſtern angelegt war.

Hieraus erklärt es ſich von ſelbſt, warum es gerade die Urkun
den der geiſtlichen Jnſtitute ſind, welche des Hopfens und des Bie
res ſo haufig gedenken. Bier und Hopfenplantagen waren ihnen wie
Wein und Weingärten ſehr annehmliche und werthvolle Güter, deren
Genuß ihnen den Verluſt anderer Freuden erſetzen half. Es ging
Richts über einen Weinberg von guter Lage und über einen frucht
baren gut geſchützten Hopfengarten. Wie bei den Königen und Für
ſten, ſo erſchien guf der Tafel des Prälaten neben dem auserleſen

ſten Weine
Das Krüglein Nau'ſcher „Zizenille“,
Wers trinkt, der liegt drei Tage ſtille.

Tauſende von Wein und Hopfenbergen erwarb die Geiſtlichkeit und
legte deren noch mehrere an, beinahe in jedem Dörfchen und Weiler.
Sie ſorgte für die genaue urkundliche Aufzeichnung und für die ſichere
Aufbewahrung ſolcher Urkunden. Und je mehr ſich ihre Güter aus
dehnten, deſto zahlreicher wurden die Urkunden und deſto ergiebiger
für die Nachwelt wurde die Quelle an Nachrichten über das Bier

d d en.und den Hof (Fortſetzung folgt.

Sitzung der Criminal Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 13. Februar 1857.

Richter? KGRath Stecher, Vorſitzender KGRath Boſſe, Kreisrichter
von Landwüſt, Beiſitzer. Staats Anwaltſchaft Dütſchke, Staats
Anwalt.

Jn, dex heutigen Sitzung wurde verhandelt die Anklage
gegen den 17 Jahr alten Laufburſchen Friedrich Werner Derſelbe hatte

im Januar d. J. während ſeiner Dienſtzeit beim Kaufmann Pröpper hier aus einem
verſchloſſenen Schranke, jedoch durch Oeffnung deſſelben mit dem dazu gehörigen
Schlüſſel, einen Rock ein Beinkleid, ein Paar Stiefeln, welche den Handlungsdie
nern gehörten und eine Brieftafel, Eigenthum des Pröpper ſelbſt entwendet. Er
wiederholt heut ſein früheres Geſtändniß behauptet den Diebſtahl aus Noth began
gen zu haben weil er damals keine ordentlichen Kleidungsſtücke beſeſſen und bittet
ſein jugendliches Alter und ſeinen Leichtſinn bei Abwägung der Strafe zu berückſich
zigen Er wird nach dem Antrage des St. Anwalts zu 3 Monat Gefängniß Poli
zelaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt

2) Gegen den bereits mehrfach wegen „Diebſtahls und Betrugs beſtraften Tage
ſöhner Friedrich Wilhelm Wiegand. Er iſt angeſchuldigt die verehelichte Zimmer
mann Klepzig um ein Hemd betrogen zu haben welches er von derſelben un
ter dem Vorgeben ihr Ehemann ſchicke ihn darnach erlangt und demnächſt ſelbſt ge
tragen hat. Sein heutiges Geſtändniß beſtätigt die Anklage. Unter Annahme von
mildernden Umſtänden wird der Angeklagte zu 4 Wochen Gefängniß wie vom
St. Anwalt beantragt war verurtheilt.

3) Der Handarbeiter Lehmann von hier iſt angeklagt ein Bund Heu, von
dem er wußte daß es ein anderer Handarbeiter dem Knecht Marſchner im Gaſthofe
zum Herz geſtohlen hatte an ſich gebracht und dem Fuhrmann Reinicke für 2 Sgr.
verkauft zu haben. Er iſt nicht erſchienen hat aber die That früher vor Gericht
u änden. Er wird nach Vorleſung dieſes Geſtändniſſes mit 1 Woche Gefängniß
veſtraft.4) Der Handarbeiter Carl Rühle mann aus Albersroda, bereits mehrfach wegen
Diebſtahls beſtraft, war angeklagt 2 Schürzen und 1 Tuch, welche zum Trockenen
n einem Hofe der Steinſtraße aufgehängt waren entwendet zu haben. Früher hatte
er, obgleich im Beſitz der Sachen ergriffen doch deren Entwendung geleugnet. Heute
nachdem ihm ſeine mehrfachen Beſtrafungen vorgehalten worden waren und er zu einem
offenen Geſtändniß aufgefordert wird bekennk er ſich zu der That und bittet ihn
nur gelinde zu beſtrafen da er nur zufällig und nicht in der Abſicht zu ſrehlen, auf
jenen Hof gekommen ſei, und die Wäſche nicht mehr auf der Leine gehangen, ſondern
auf der Erde gelegen habe. Er wird unter Verluſt der Ehrenrechte und Stellung un
ter Poltzeiaufſicht zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

Kunſt-Nachricht.
Jn nächſter Zeit wird der Pfaniſt Herr Apel im Saale des

Kronprinzen eine Soiree „für klaſſiſche Pianofortemuſik“
veranſtalten. Derartige Soirées haben bereits in anderen Städten
die beifälligſte Aufnahme gefunden wir wünſchen dem Unternehmen
guch in unſerm kunſtliebenden Halle den beſten Erfolg.

Die Subſcriptions Liſte iſt bereits in Umlauf geſetzt.
G. Nauenburg.

den zweiten Aufguß nach dem Herrn

APBgy n 6 U. Morg. 4 D. Nachm. 108 Abds.AnK. von er

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Februar. Morgens G Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.

LZuſtdrck 335, ar. L. 334,65 Par. L. 335,88 Par. L. 335,32 Par. L.
Dunſtdruck 89 Par. L. 2,27 Par. L 2,33 Par. L. 2-16 Par. e.
Rel. Feuchtigteſt 82 vt. t. 86 vt.Luftwärme 16 G. R 2,4 G. R. 3,7 R 26 G. m
Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Zöge in Halle.

31 62 72 V. MArg. 109,* D. Vorm., 1,,Abg. m 3 4 s 4 eLeipig e e eMitt., 2 658/, U. Nachm. 8*, 10, J. Abde-

Porsgonengeld: I. Kl. 27 II. KI. 18 III. Kl. I.Courierzug 89 Ohr Abds. (nach Leipzig): I. I 4 II. 2252 III. 16n m 9* Mr. 122 Münt., 695 w.m Ma dehb 8* D. (äbern- in Cöthen), 109 Abds.Am Vom r 6 (ist in Cöthen übern. 72 U. Morg-
102,*1). Vm., Nohw., A.

II. 1 16 III. 29Courierzug 79 Uhr Morg. (nach Magdeburg) e 2 26. II. 27

I. 1 16 hDie mis bezeichneten Züge sinä e t h Personenbeförderung und halten

bei Westerhüsen Wulſfen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit
pegeiohneten Züge sind Schnellzäge, welehe zwischen Halle und Leipzig ger

mieht, von Halle ngeh Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeek, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Zägo
vermitteln einen Schnellgzug zwischen Berlin und Prankfurt 3/M., der Zug 3 U.
Morg. (nach Leipzig) vermittelt einen Schnellzug zwischen Berlin und München

Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 8 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg
welcher gewöhnſieh um 6-—6 Uhr hier eintrifft und für alle Nationen Porsonen

in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stame dorf wird auf dem Conrs von Halle wach Magdeburg (resp. Berlin)
um G D. Morg., 996 V. Vorm., I 7 V. Nachm. 896 und 11 V.
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 72 V. Morg. 97 V.Vorm. und 1017, Unr Abends angehehten. S

I D. Nachm. I Naehts, 3 Morg.

64 14 8 22 24 26 SSehnelleng: 6 27 27Die mit bereiehneten Sehnellgüge mit erhöhten Vaßrpreisen weochseln in Göthen
die Wagen vieht.

52 8 U. Morg. 12 U. Nachm. 7Abgge maole be d e Nee eAm von t Vorm. 12 Nehm.U. Abds.
I. 8482 U. 24 II. 1 20 In I Tage in a. rn e 26

2 11Am Sonntag hin und zurück II. 2 8 III. 1 22Sehnelleng: I. 4 46 5 r s e
f 52 8 e U. Morg. 12/, D.Ang. an z 8 e org. D. Nachmittagson 7 U. Abds. 105, U. Nachts.Am V isenach 5 U. Morg- i22 4 U. Nach

85 U. Abends.

III. 3 19m Sonntag hin und zurüek II. 3 12 III. 2 19
S Sehnelleng: G 12 26Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Sehnellzäge Keine Gültigkeit.

Am 0488 e 8 Mrg., 12 V. Nachm. 109, W. Na
55 Morg: 4 Nsehm. 87 U. Abäs.A. V

9 e 6Sehneſleug! 10 3 6 7
Abge ma o k S D. Urg., 105 D. Nehts.Axa Von F A Kurt a. M. n U. e was

14 48 25 II. 8 27 III. 6 28
FFehnellens 15 26 9Die mit bezeichneten Züge ind Personengzüge, mit Güterzüge mit Per-

sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.
Die mis bezeichneten Sehnellzüge halten bei Sulza, Vieselbach, Dieten-
dorf Pröttstedt und Herleshausen nicht an auch findet bei denselben Keine

Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

Abgehende Personenpostem von Hallensoh Nordhausen tägliehn 95 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 5 U.
Nachm. nach Wettin täglieh 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach De-
litzseh täglich 4 U. Nachm. nageh Cönnern täglich 5 U. Abends, nach
Sehrapla u Dienstag, Donnerstag Sommabend u. Sonntag Nachm. 2 U. naeh,
Löbejün täglich 4 U. am Sonntag 5 U. Nachm. t

An kommende Bersonenposten im Halle
on Nordhausen täglich 4 Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Erfurt täg-
lieh 49 U. Morgens Gön nern täglich 89, U. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.
von Pelitzsehk tägheh 72, U. Morg., von Bis leben täglich 10 U. Vorm. von
Sehraplau Dienstag Donnerstag Sovnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 72 U. Morg.

Vahrpreise. Conrs nach Nordhaus en (pr. Meile 6 99) Bis Lau-
genbogen (2 21.) 12 Bisleben (49 M.) 27 Sangerhausen (7 1
g. Rossla (92 I 27 Novdhausen (I25 M) 2 IGours nach Deliteseh (pr. i. 6 Bis Brehna (2 15 Dehteseh

M.) 22 Conrs nach Eisleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen
(2M.) 12 Kisleben (49 M.) 27 Lours nach Sehraplau (pr. M. 6995)
Bis Tentschenthal (12, M. 10 Sehraplau (3 M. 18 Cours nach
Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (22, M. 13 Gburs nach Löbejün
(pr. M. 5 Bis Löbejün (2 M 135 Vours nach Cönnern (pr. M.
5 Bis Cönnern 17 Hours nach Erfurt (pr. M. 6Bis Lauchstädt (2 M.) 12 Schaffstädt (3 M.) 18 Querfurt (2 M.) 27 9,
Artern (7 M.) 16 Ueldrunger (9 M. 25 Sachenburg 28 Kindelbrück (I0 eigenes(119, 2 10 Gebesee (13 2 22 Erfurt (162 M.)
s h



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde voms13. bis 14. Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Frickenhaus a. Krefeld, Münnich a. Köln,
Hr. Landrath v. Schenkendorf a.r a its ſ Zabelsdorf b. Stettin

Gebr. Velthauſen a. Zabelsdorſ b.Burge. Hr. Hotel. Schmelzer u Hr. Rent. Schulz a. Berlin.

Stadt Zürich
Magdeburg

Golcdiner RingKlotz a. Zwickau. Hr. Stud. Schindler a. Breslau.

c

Steckbriefs- Erledigung
Da der Dienſtknecht Johann Gottfried

Ziegner aus Weißenfels ſich zur Verbü
ßung der gegen ihn erkannten Strafe freiwil-
lig geſtellt hat, ſo erledigt ſich der Steckbrief
vom 14. Januar 1857.

Naumburg den 7. Febr. 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Chri

ſtian Baumgarten gehörige bei Lands-
bexg und unfern Halle zu Lohnsdorf ge
legene Gutsbeſitzung Nr. 2 mit 248 Morgen
159 Ruthen Feld und 5 Morgen 132 Ruthen
Wieſe, abgeſchätzt auf 32,809 20 5
mit noch zu beſtimmendem Jnventarium, ſoll
wegen Erbtheilung im Wege der freiwilligen
Subhaſtation auf

den 20. März d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Baumgarten ſchen Gute zu Lohns
dorf angeſetzten Termine öffentlich an den Beſt
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige
welche ſich über ihr Vermögen im Termine le
gitimiren können mit dem Bemerken vorgela
den werden daß ein nicht unbedeutender Theil
der Kaufgelder ſtehen bleiben kann.

Die Taxe der abgeſchätzten Beſitzung kann
aus den an Kreisgerichtsſtelle hier und in dem
Baumgarten ſchen Gute zu Lohnsdorf
aushängenden Anſchlägen und in unſerem Hy
potheken Büreau eingeſehen werden.

DOelitzſch, den 12. Febr. 1857.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung
Das dem Herrn Friedrich Wilhelm

Stegemann zugehörige, unter Nr. 55 am
Markte in Heltſtedt neben Michaelſon
und dem Gaſthofe „zur Sonne gelegene
Wohnhaus nebſt Angebäuden, Stallung und
Hofraum, einem Reihen und Märzbrauen,
ſowie auch ein demſelben zugehöriges, an der
Wiederſtedter Straße und der rothen Welle ge
legenes Planſtück von 20 Morgen 62 [Ruthen
W auf Antrag des Beſitzers in dem hierzu
au

den 21. März d. J. Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe „zur Sonne“ in Hettſtedt an
beraumten Termine unter den in demſelben
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege
des Meiſtgebots und der Zuſchlag bei Abgabe
ausreichender Gebote zahlungsfähiger Käufer
ſofort ertheilt werden.

Zunächſt wird das Haus und hierauf der
Ackerplan, alsdann aber Haus und Acker zu
ſammen ausgeboten werden.

Eisleben, den 12. Februar 1857
Der Rechtsanwalt und Notar

Bindewald.

Bekanntmachung.
An dem Schulhauſe zu Zweben dorf ſoll

ein Erweiterungsbau ausgeführt werden. Zur
Verlicitirung an den Mindeſtfordernden habe
ich Termin

auf den 20. Februar o.
Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Zwebendorf
anberaumt, wozu ich Bietungsluſtige hierdurch
einlade.

Koſten Anſchlag und Bedingungen können
vorher bei dem Schulzen Volk zu Zweben
dorf eingeſehen werden.

Delitzſch, den 14. Februar 1857.
Der Schul Patron

von NRauchhaupt,
Königl. Landrath.

Die Hrrn. Kaufſ. Schillingt a. Aachen, Rothes a. Krefeld,
Mieze a. Leipzig Kaufmann g. Köln Wecker a. Frankfurt g. M., Söger a.

Die Hrrn. Kaufl. Zander a. Greitz, Bamberg. a. Nürnberg,

Bekanntmachungen. „Seffentliche Aue

a. Waldfachfen.

Stadt Hanburge
Goldne Kugel

Müller a. Eiſenberg,

Hr. Pferdehdlr. Schuſter

rkennung.
Der Magdeburger Vieh Verſicherungs Ge

ſellſchaft, namentlich der Agentur Höhnſtedt
Herrn Thierarzt Neumann, ſage ich hiermit
öffentlich meinen verbindlichſten Dank für die
prompte ſowie unverkürzte Schadenguszahlung
bei meinen bedeutenden Vieh Verluſten. Nach
meiner feſten Ueberzeugung halte ich dieſes
Jnſtitut für eins der zweckmäßigſten und es
wäre wünſchenswerth, wenn ſich recht viele der
Herrn. Beamten, Gutsbefitzer, Oekonomen und
ſonſtige Viehhalter dabei betheiligten, um den
Wuchs dieſes Lebensbaumes zu befördern und
das fernere Gedeihen deſſelben zu erhalten zu
ſuchen.

Amt Erdeborn. Graf v. Schwerin.
Jn Vertretung

der Adminiſtrator Verth.

Hr. Gutsbeſ. Lattenroth a. Zella.
Eroſſen. Hr. Fabrik. Schneider a. Chemnitz

oldner Löwe: Hr. Lehrer d. Blinden Anſtalt Michelmann a. Soeſt.
Auditeur Müller a. Erfurt.
Hamm Wolff a. e

die

Detelbach a. Deſſau, Stickel a. Nordhauſen
Hr. Oekon. Fiſcher a. Orlishauſen.

Hr. Thierarzt Körner a.

b Hr.Die Hrrn. Kaufl. Bang a. Leipzig, Winzer a.

Hrrn. Kaufl. Moos Berlin Süß mann a. Leipzig

Die Hrn. Pferdehblr.
Zickel a. Berlin. Hr. Papier- Fabrik. Schuh a. Vontra.

Hr. Topf Fabrik. Sabelt a. Bunzlau.
Magdeburger Bahnhof Hr. Amtm. Hoffmann m. Gem. g.

Kaufm. Wolf g. Erfurt.
Zettlitz. Hr.Wittwe Schüßler m. Kind a. Hamm. e S

Holz-Auction!
Das der hieſigen Gemeinde zugehörige Forſt

grundſtück, das Gemeindeholz, ſoll ausgerodet
werden, und ſoll mit dem Verkauf des Ober
holzes, welches faſt ausſchließlich aus vorzüg
lich ſchönen Eichen beſteht,

den 28. Februar d. J. früh 9 Uhr
an Ort und Stelle angefangen und nach Be
finden den ſolgenden Tag fortgeſetzt werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Großoſterhauſen, d. 10. Februar 1857
Päülle, Ortsrichter

Eine Waſſermühle
mit 2 Gängen ſucht zu kaufen S. Albert
in Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 499.

Weiße Ball Cravatten u. Unterärmel für Herren
empfiehlt billigft A. Faweken burg Leipzigerſtraße im „Goldenen Löwen.

Laden mit Stube, mit und ohne
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt jetzt
zu vermiethen und kann ſofort oder zum
April bezogen werden, auf Verlangen ſind auch
Niederlagsräume abzulaſſen, Schmeerſtraße 9.

Haus Verkauf.
Mein in den Kleinſchmieden Nr. 4 belege

nes Haus beabſichtige ich zu verkaufen. Alles
Nähere hierüber im Hauſe ſelbſt beim Eigen
thümer

Verpachtung.
Eins der größten und ſchönſten Rittergüter

der Provinz Sachſen ſoll auf 18 Jahre durch
Unterzeichneten verpachtet werden. Zur Ueber
nahme gehören circa 40,009)

Heinrich Albert in Merſeburg.

Gaſthofs Verkauf.
Ein in einer größern Stadt der Provinz

Sachſen an der beſten Lage gelegener Gaſthof
der ſich des beſten Renommées erfreut und
außerdem noch eine ſichere Rebeneinnahme ge
währt, ſoll Familien verhältniſſe halber preis
werth verkauft werden, und kann nach Belie
ben mit eirca 3000 Anzahlung ſofort über
nommen werden. Näheres ertheilt auf fran
kirte Anfragen der Agent Heinrich Albert

in Merſeburg.
4000 7 ſind gegen gute Hypothek ſofort

auszuleihen. Näheres bei Herrn Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung

Hausverkauf.
Mein hierſelbſt in der Rieſtädterſtraße sub

o 573 belegenes Wohnhaus nebſt Scheune c.
beabſichtige ich erbtheilungshalber aus freier
Hand zu verkaufen.

Daſſelbe enthält eine vollſtändige Einrich
tung zur Färberei und eignet ſich daher zum
Betriebe dieſes Geſchäfts ganz beſonders, iſt
indeß vermöge ſeiner Lage auch zu jedem an
dern Geſchäft paſſend. Von der Kaufſum
me kann auf Verlangen der größeſte Theil ge
gen ſichere Hypothek an dem Hauſe ſtehen
bleiben.

Sangerhauſen.
Wittwe Roſ. Klemm.

Ein flottes Materialgeſchäft in einer
miktlern Provinzialſtadt, mit Angabe des jähr
lichen Umſatzes, wird zum 1. Juli dieſes Jah
res zu pachten geſucht. Geehrte Reflektan
ten werden gebeten, ihr eOfferten unter Chiffre
M. Z. an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung fraves einzuſenden.

Im Verlage von L. Holltet in Wollen
büttel erscheinen und sind dürch

Schroedel m in Aale
zu beziehen

Carl Maria von Weber's
ſämmtliche Pianoſorterompoſilionen

revidirt und Corrigirt
von W. Stolz e.Brste rechtmässige Gesammtausgabe. Sub-

scriptions Preis pro Bogen 1,. Sgr. Das
erste IIeft ist durch jede Buch und Ma-
sikalien- Handlung zur Ansicht zu erhalten,
s0 wie ausführliche Prospecte gratis.

Geſucht
wird auf ein größeres Rittergut bei Merſe
burg den April dieſes Jahres ein mit gu
ten Zeugniſſen verſehener Oekonomie Verwal
ter von geſetzten Jahren. Wo? iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Eine in der Küche und Landwirthſcha ſt er
fahrene Perſon welche ſchon längere Zeit auf
einem großen Gute ſelbſtſtändig gewirthſchaftet
hat, ſucht zum 1. April Stellung. Man ſieht
mehr auf eine humane Behandlung als hohes
Salair. Offerten bittet man unter der Chiffre
E. N. poste restante Cöthen abzuſenden.

Ich beabſichtige mein faſt neu gebautes
Haus mit einem Morgen Acker nebſt Zubehör
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf re
ſlektirende Unternehmer erfahren alles Nähere
durch mich ſelbſt.

Ludwig Reifenſtein
in Amsdorf am See

Jch bin willens, mein Haus, Freudenplan
Nr. 6 zu verkaufen. Daſſelbe enthält 5 Stu
ben mit Zubehör und großen Keller, und kann
mit wenig Anzahlung zum 1. April bezogen
werden. Näheres bei Lehrmann, Leipziger
ſtraße Nr. 108.

Windmühlen Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine

vor dem Marienthore gelegene Windmühle
mit zwei Mahlgängen nebſt Wohnhäuſern zu
verkaufen.

Ein Wohnhaus beſteht aus 3 Stuben 5
Kammern Küche und Keller, nebſt einem
Brunnen vor demſelben, ein kleineres beſtehend
in einer Stube und drei Kammern
Naumburg a/S. Wilhelm Schleif,

Mühlenbeſitzer.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Rabatz Nr. 11.



Geſchäfts eberſicht

iehVerſicherungs GeſellſchaftMagdeburger V

Zu den laut unſerer letzten Geſchäfts Ueberſicht vom
pro Jannar 1857.
31. December v. J. nämlich:
7. Januar d. J. abgeſchloſſenen Verſicherungen für den Zeitraum vom Juli bis

an Pferden ſan Rindvieh an Schafen ſan Sch weinen an Ziegen zum Geſammtbetrage von gegen eine Prämie von

6780 34,610 655,995 1719 151 3,394285 69 3 142,967 25 6traten im Jan. d. J. neu hinzu 958 3/870 3970. 165 e 21730

Summat 7768 38 510 n rDie Schäden dahingegen betrugen für den Zeitraum vom Juli 1856 bis ultimo Januar 1857: 73,244 19 3
Magdeburg, den 5. Februar 1857. e

Magdeburg
I G. Schinsdt, vollziehender Director.

er Vieh-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Ein Oek. Verwalter,
der auf einer mit Fabrik verbundenen Wirth
ſchaft gelernt und in einer ſolchen einige Jahre
als Verwalter ſervirt hat, ſucht zum l. April
Stellung Näh. Ausk. ertheilt der Commiſſio
nair Fr. Pielert in Magdeburg.

Offene Stelle. Eine Erzieherin, die auch
in der franz Sprache ſowie Muſik Unterricht
ertheilen kann erhält z. 1. April Engagement
durch Fr. Pielert in Magdeburg.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Knabe kann als Lehrling placirt wer

den beim Gold und Silberarbeiter Carl
Schmidt in Weißenfels.

Ein Gärtner
wird zum 1. März d. J. auf ein unfern Leip
zig gelegenes Rittergut geſucht. Er muß un
verheirathet, militairfrei und beſonders im Ge
müſe, Obſt und Wein Bau wohlerfahren ſein.
Zeugniſſe über Geſchicklichkeit und bisherige
gute Aufführung ſind erforderlich perſönliche
Anmeldungen werden angenommen Leipzig,
Burgſtraße Nr. 15.

Ein Mädchen in mittleren Jahren welche
mit allen häuslichen Verhältniſſen vertraut,
auch in einigen Geſchäften bereits ſervirte,
ſucht Familienverhältniſſe halber zu Oſtern eine
paſſende Stellung. Auf hohen Gehalt wird
weniger geſehen als guf gute Behandlung.

Reflektanten werden gebeten, ihre Bedingun
gen kranco S. S. 83 poste restante Mer-
seburg gelangen zu laſſen.

Ein tüchtiger Kutſcher mit ſehr guten At
teſten verſehen wünſcht ein recht baldiges Un
terkommen durch

Frau Schaaf, Zapfenſtraße Nr. 7.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Sei

ler zu werden findet eine Stelle bei
A. C. Cario, Seilermeiſter,

Leipziger Straße Nr. 15.
Ein Lehrling kann ſofort oder nächſte Oſtern

placirt werden bei G. Kohlig, Glaſermſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 92.
Einen Lehrling wünſcht der Buchbindermſtr.
A. Ehrenkönig, Rittergaſſe Nr. S.

Ein Birſche kann in die Lehre treten beim
Mühermeiſter Römer in Löbejün.

Ein Burſche kann in die Lehre treten.
J. Schmalz Schuhmachermeiſter

kl. Kiausſtr. Nr. 2.

Saamenanzeige. 2 Wispel Narbo
niſche Wicken, größer als Erbſen, und 1 Wis-
pel ſchwarze Linſen, die feinſten im Geſchmack,
ſind die Metze zu 8 der Scheffel zu 4
vom Rittergute Oberſchmon bei Queifurt
zu beziehen. Beide Sorten ſind ſehr ergiebig,
verlangen trockenen, letztere mehr leichten Bo
den und werden von Saamenhandlungen zum
3- und Afach höheren Preiſe ausgeboten.

Warnung.
Jch leiſte hinfüro keine Zahlung mehr, wenn

mein Mann irgend wo vorgen ſollte!
Frau Lehmann in Gutenberg

Wohnungs-Geſuch.
Eine Stube, I Kammer und

Burſchenkammer oder 2 Stuben
und 1 Kammer (vhne Menbles),
hochparterre vder be Hta-
Se am Markt vder in Deſſen
KKähe (Brüderſtraſe Klein
ſchieden gr. Steinſtraße
gr. Schlamm mit Auftwartung
im Hauſe, wird von einem ruhi
gen und prompt zahlenden Mie-
ther geſucht. Die Adreſſe iſt bei
Ed. Stückrath in der Expe-
ditivn dieſer Zeitung zu erfragen.

Heute empfing ich wieder eine Sendung

Ballkränze und Blumen, und em
pfehle ſolche zu billigen Preiſen.

e. W. Nortzel, Schmeerſtraße
Franz. Seiden Hüte

Caſtor Hüte
trafen ein und halte ſolche beſtens empfohlen.

Chr. Voigt.
Mein Lager von Cravatten u. Shlip-

ſen iſt vollſtändig aſſortirt.
Ohr. Wol'gt.

Fagon 1857,

Ein Goldarbeiter-Gehülfe findet
dauernde Beſchäftigung; zugleich wird
ein Lehrling geſucht bei

Eisleben
Carl Recke. Goldarbeiter.

Logis- Geſuch.

Eine Wohnung von 1 bis 2 Stuben mit
Kammern und Zubehör, in Mitte der Stadt,
wird von einem ruhigen Miether ſofort oder
zu Oſtern zu miethen geſucht. Das Nähere
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Filz und Pariſer
Seidenhüte,

Fgahon für 1887,
empfing und empfiehlt

X. Stoy, alte Poſt.
Einen Lehrling, mit oder ohne Lehrgeld,

ſucht Wilh. Bächler, Gold und Silber
arbeiter in Weißenfels.

Ein Pferd, für nicht zu ſchwere Arbeit paſſend
(Fuchs), verkauft F. Jacobine in Halle.
Gutes Wieſenhen verkauft F. Jacobine.

Einen Lehrling, der ſogleich oder zu Oſtern
in die Lehre treten kann ſucht

Modler, Schmiedemſtr. zu Büſchdorf.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

W. Huyke in Bruckdorf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hem Herrn Dr. Hauenſtein ſei hiermit
herzlicher Dank geſagt für die an meiner Toch
ter glücklich vollzogene Augenoperation. Von
ſchmerzlichem Leiden und wohl drohender Le
bensgefahr hat er das Kind leicht und ſchnell
befreiet. Seine Menſchenfreundlichkeit läßt
mir, der ich ihm ſchon wiederholt zu vielem
Danke verpflichtet worden, kein Mittel übrig,

mich dankbar zu beweiſen, als indem ich öf
fentlich die gebührende Anerkennung ausſpreche.

Löbejün, den 12. Februar 1857.
Friederike Heinrich verehel. Fuhrmann.

Eine edle Dame überſchickte mir,
Den zwölften dieſes Monats hier,
Ein unausſprechlich ſchön Gedicht!
Was dieſe Dam' auf mich gericht't.
Aus dieſen leuchtet ein edles Herz!
Bis zu des Himmels Höh'n! Kein Scherz

Jch dank Jhr ſehr! Doch ſag ich Jhr,
Der Ruhm, die Ehre, gebührt nicht mir,
Den dieſe hohe Dam' mir ſpend't;
Weil meine Gedichte ſchwach und elend.
Was mich nun aber noch ſchmerzen thut,
Weil ich nicht weiß, von wem dies Gut,
So wollt' ich höflich bitten, Sie wird
Jhren wertheſten Nanten theilen mir mit.

Diemitz. Köſter.
Sonntag von früh 7 Uhr an giebts friſchen

Speckkuchen bei
A. Lehmann im Bierkeller.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag Probe Geübt wird „Stabat

mater von Pergoleſe und „Vater unſer
von L. Spohr

Theater.
Zu ſeinem am Montag den 16. Febr. ſtatt

findenden Beneſiz: „Die Stumme von
Portiei empfiehlt ſich der geneigten Theil
nahme eines hochgeehrten Publikums ganz er
gebenſt Albert Wrede,

Mitglied des

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem ge
ſunden Jungen zeigt Freunden und Bekannten

hiermit an G. Salzmann.Trebitz bei Wettin, den 13. Febr. 1857.

Marktberichte.
Halle den 14. Februar.

Bei regelmäßiger Zufuhr von Getreide fand dieſelbe
auch zu bisher bezahlten Preiſen in dieſer Woche ferner
Abſatz. Weizen wurde ſelbſt in feinſter Gattung ſelbſt
höher bezahlt Roggen und Gerſte blieben preishaltend,
nur geringe Qualité ſchwer abzuſetzen, mußte etwas nach
geben, Hafer bleibt ſchwach angeboten und feſt im Preiſe.
Heute war das Geſchäft ſehr klein es ward bezahlt
Weizen 56——68 Roggen 42—-46 Geiſte 40
48 Hafer 20 23 Rüböl matt, 162, zu ha
ben auch bezahlt

Quedlinburg den 12. Februar. (Rach Wisvpeln.)

Weizen 8 61 erſte 34 38Roggen 38 46 Hafer 25Mohnöl der Centner 22—22 h
Raff. Rübsöl, der Centner 18
Leinöl der Centner 15-16

Rüböl der Centner 18 I
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